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Gesetzliche Mindestanforderungen 

– Lebensmittelgesetz (LMG) Art. 20, Art. 21 

 

– Verordnung über die Kennzeichnung und Anpreisung von Lebensmitteln (LKV) 

 

– Zwingend: Sachbezeichnung, Verzeichnis der Zutaten (Zusammensetzung) in 

absteigender Reihenfolge, Hinweis auf allergene Zutaten, etc.  

 

– Freiwillig: Angabe zu den Nährwerten, sofern kein Hinweis auf besondere 

Nährwerteigenschaften (z.B. fettarm, enthält Vitamin C, usw.) 

 

– Nährwertbezogene Angaben dürfen nur gemacht werden, wenn sie in Anhang 7 

der LKV vorgesehen sind und deren Anforderungen erfüllen. 
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Beispiel: Gesetzliche Mindestanforderungen 
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Nährwertbezogene Angabe "nur 0,3% Fett" 

Sachbezeichnung 

 2  Zusammensetzung 

 4  Nährwertkennzeichnung  Erforderlich aufgrund Angabe "nur 0,3% Fett"  
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Traffic Light/Ampel 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Logos 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Übersicht über Deklarations-Systeme 

Nährwerttabellen (mit oder ohne GDA's) 
 

 

 

 

 

 

Wichtige Nährwerte als GDA's 
 

 

 

 

 

Wichtige Nährwerte als GDA's mit Farbcodes 
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Charakterisierung der Nährwert-Deklarationssysteme 

Informations-

tiefe 

Wertung tief 

hoch 

hoch 
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Beispiel: Das Coop Foodprofil 
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Coop Foodprofil – so ist es zu lesen 

Hinweis Zucker: Der ausgelobte Zuckergehalt enthält sowohl natürlich enthaltene als 

auch zugesetzte Zuckerarten. 
 

1. Mengenangabe: Stück, Esslöffel, Glas, Packung etc. 

2. Farbcodes: Jeder Inhaltsstoff hat eine bestimmte Farbe. 

3. Anteil am Richtwert für die Tageszufuhr 

Vorderseite 
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Rückseite 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. Kalorien- oder Nährstoffgehalt pro 100 g 

2. Kalorien- oder Nährstoffgehalt pro Portion 

3. Anteil an der Tageszufuhr 

4. Richtwert für die Tageszufuhr einer erwachsenen Person (Verwendung 

Durchschnittswerte für Frauen mit mittlerer Aktivität) 

Das Coop Foodprofil – so ist es zu lesen 
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Fazit 

– Transparente Deklaration ist die Grundlage für die Wahlfreiheit. 

– Das Foodprofil wird von vielen Kunden und Kundinnen als hilfreich empfunden. 

– Food Profil ist eine Massnahmen unter anderen wie: 

– Ernährungsphysiologische Verbesserung von 

Rezepturen (Zucker- und Salzgehalt, Qualität Fette) 

– Produktlinien mit spezifischem Mehrwert 

– Sensibilisierung der Kundinnen und Kunden 


